
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 19-20

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


u
— 155 —

Ätftt«»f4)rrib«t 9t» tibntn. JWÜttärbepartntttnt*
att bit MHMxbtbjbxbtn btx Ännttmt.

(Som 13. SRai 18680

$o*gea*tete Ferren!

3n öffentll*en Slättern witb »on #errn grie« in

Süri* btt Sttfauf »on St*felbtlbtii au«gefünblgt,
mit bem Semertcn, baß »on ifem btt Stei« berfelben

mit im» Pettreig#ittäßig wreinbatt WoMn fei. MS«

ift biefe Slngabe unti*tig, inbtm wir mit Httxn grtt«
{einerlei Strtrag irgenb riwft Slrt nbgcftfeloffen feaben

unb ble gabrifation ber neuen Untctffteibitifigöjcütitn
btt öffentll*c« Äonfuttenj anfetimgebe«. Sir feaben

$errn grlt« angegangen feine Sublifatjon ju bes

ricfetigen. ,-„• - :

SRit biefer Slnjeige »erbinben wit bit erneuettt

Sttft*ttung unfttet »oMommenen £o*a*tung.
Ser Sorftefeer

bti eibgett. SRilitätbtpattentent«
mtiti.

L

feaben, fo ertauben wir un« vorläufig bo* no* ni*t,
baffelbe unfern Äametaben anjutmpftfelrn, ba wir
leiber ju ben ©ubffribtnttn bet früfeer ftwäfenttn
SRilitär ©ncioflcpäbit gebort feaben nnb bafeer ttnftrn
Stftrn eine mögli*er Stife äfenli*e Säuf*ung, wie
fte nn« wlbcrfafeten ift, erfparen mo*ten. Später,
wenn bie neue SIRilltät*@nei*jflcpäbie »ollftänbig er«

ftfeienen tft, werben wit übet biefelbe beri*ten.
Sei bifftt ©elegenfeeit fönntn wir ti niefet unttt*

-laffen, unfet Stfttmbtn au«jufptt*tn, baß tin btt*
Sättigt« Sttf, wit bit früfeer erwäfentt SRilität*
©rtcfeftopäbte wt», ritte jweite Sluftage erlebt, wäfe«

,tenb ba« alte aber a««g«jei*net< nnb ent* ftfct no*
in »ielen Sejtefeungen fefer wertfeooöe 3Rilitär*Äett=
»erfation«lerifon bo« Hani ©ggert Sillibalb »nn
ber Süfee (6 Sänbe ftart) einer neuen Umarbeitung,

bo* efene Serglei* wftrbiger gewefen wärt.

gfflgemetne SRititär'Qtacfetlopäbie, fettau«ge*
geben unb bearbeitet »on einem Serein beutfefeer

Dfftjiere unb Slnbern, jweite »ötlig umgearbeitete
unb petfeeffettt Sluflage. Selbig bei 3. H- Sebel.

Siefe« Setf, »on wtftfetin bi« jtfct »itt Sitfttungen
trf*ienen ftnb, ift bit jwtitt Sluftage bet SRilitär*
©ntnftopäbie, wel*e früfeer fei Seipjig im Serlag
»on ©rnft S*äfcr, 8ieferung«weife in großen 3n-
tetoaUtu, erftfeienen ifi. 3« ben jefen erften Sie*

fetuttgen, welefee ben erften Sanb bilbeten, wart«
auf 40 Stuefbogen bie Slrtifel Sia* bi« Slngriff, in
btm jweiten 19 Sogen ftarftn Sanb, bie »on Sin*

griff bi« Sonin entfealten. Set britte nnb »iette

Sanb entfelelten aUe« übrige, »on Sonin bi« §wafle>
Sie Searbeitimg war bafeer fefer unglci*attlg. Mab*
tenb in ben btlbtn erften Sänben manefeet Slttiftl.
mit uimötfetyer Seitftfeweifigfeit befeanbclt wat, fo

waren bie in ben beiben folgenben Sänben befeaw*

beiten Slttiftl fo ganj außerorbentli* furj gefealten,

baß e« oft unmögli* war, au« benfelben aw* mit
bit mlnbcftc Stltfetung ju f*öpftn, unb bie Slttiftl
felbft waten »on fo einer übetraftfeenben Unöollftän*
bigfeit, baß ba« Su* jum !Ra*f*tagen jebett Sertfe
»trlor.

Sie bet $tofpeff bet neuen Stttflage fagt, fann
biefe al« ein »ollftänbig nette« Seif bejet*net wer«

ben, in bemfelben foUen beifttengem geftfealten be«

militäriftfeen Stattbpuiifte« in uhgefäfet 30 Slefetan*

gen alle auf btn ©tfamm^tgebtetert btr SRUttärwiffen*
ftfeeiften, befannt gtwotkttttn Wi*tiaen gottftfetitte
unb ©tfafetutigtn befeanbett wetbtrt. ' '

SSBenn bie Slrt, wie bie Slrtifel In feen »odiegen*
4 heften (wcl*e bie »on Sia* bl« Slffam entfealten)

befeanbett Wetbtn, ein guter Slnfan'g genannt wetben

fönntn, unb wenn .iii äfenliefeer Seife fottgtfafettn
Wirb, wir tin f*äfeen«toertfee« SHJerf j« evtoatten

91 Sefefetbt, Jfcanb« »nb Saftfetnbucfe fit tffe

3nfattterie*,©ffijiere btt preufHfcfeett'SErfttee,
jum fteten ©ebrau* bei atfen bienftl{*tn gunf*
tionen nad) ben SReglement«,'Seftimmungen unb

beften Duetten bearbeitet. 3Rit 120 #oljf*nftteit,
bieteü litfeograpfeirtert'Safeln üttb Säbellrit. Serlin
1867. Sei ©trtft Siegftitb üRittlct imb Sbfen,

Äönigl. #ofbtt*feanbltmg. fyteii \ Sfelr. &) Sgr.
äßofel leine Strmee/ift fo rei* an guten Hanb'

bftefeern aW bie preußiftfee. Sa« »orliegenbe ift na*
bem 3R«fler, be« befannten Aieie - memoires fcer

franjpftf^en fyxrnet, bearbeitet, tmb, »enn (e« äu*
ba« Örigmat nid}i,txttid)t, f» jpg' -ejS, bo*'jimmer|
für ben preußifc^en Dffijier ein. fe$«f}en«*pertfeer Se*

glefter fem, ba e« in mögitefecr Äürje nit tttit bk
gefammte Sienftletmtniß bei 3nfattterie=pfffjier«,
fonbern au* bie ifem nötfeigen ^wlf«wfffe»f*aften
wnb in, forgfam jufammengefteHten Säbelten bfe widfe*

tigften Safelen unb ®ebä*tnißnotijeit entfeält. So*
fo wiflfommen ba« »orliegenbe S8w* bem preußi*.
ftfeen Jöfftjitt äu* feitt mag fo feat baffelbe bc*
für un« leinen gnbern Sertfe, ati nni mit ben ©fn.*

jriäjtttngen unb regteraentarif*en ^tftimmungeit ber

preußiftfeen Slrmee befannt jit ma*ett. aSenn bafeer

'ber S.erti& be« 8efefdbt'f*en £anb= unV.Saftfeett?

bu*« für ttn« au* feefcferänfl ift, fo fonnen.wir bei

biefer ©elegenfeeit bo*.^! ben Suhftfe unter*
'brüÄen,'ba| tint auf nnftre Serfeältniffe b.ttt*nete
äfenli*e Slrbeit reefct fealb' «ftfeeinen n$*te, .Sie»
felbe würbe eine«, wefenäi^en Sebiirfnif abfeelfen,

imb ber Serfaffer wütbe ftefe gegrimbrien Slnfpru*
auf bie Sanibarfett afler 3nfan,tjrie*0ffi$jere, we(*e
ifere ßfeatge »ollftänbig au«fttflen wollen, erwerben,

$er >featt be* Sefefttbt'föen $u*e«' jetfatti in
tlO Äapitel «nb jinen Stnfeäiig. $>ä« lte Ääpitel
btfeanbfU bit Sluwilbttitg, ba« 2te" M ©rggnjunj)«*
:Wefen, ba« 3te bie Organisation/ ba«! 4fe ben. tnnertt
Sienft,' bä« 5te ben ©ärnifonttbienft,"M 6te' ben

Sienft im geü»ey ba« 7te bie Saffen ber 3>fatiterje,
ba«'Öte ben 3nfanterie=^ioiiierbienft, bg« 9te ba«

2lrtillrtiftif*e ttnÜ'ba« lOte bie ®eüeralftab«gef*äfte.

— tss —

Areisfchrnbtn des «dgen. Milttördeparteurents
«N dit Militärbehörden der Aantone.

(Vom 13. Mai 1868

Hochgeachtete Herren!

Zn öffentlichen Blättern wird von Herrn FrieS in

Zürich der Verkauf von Ächselbriden auögeköndigt,
mit dem Bemerken, daß von ihm der Preis derselben

mit «tz '?bMHM«ßiH' vereinbart werben seii ^ES

ift diese Angabe unrichtig, indem mir mit Herrn FrieS
keinerlei Vertrag irgend einer Nrt Ägcschlossen haben

und di< Fabrikation der, neuen Unterscheidungszeichen

der öffentlichen Konkurrenz anheimgeben. Wir haben

Herrn FrieS angegangen sei« Publikatjo» zu he-

richtigen.., ^'/'i!^. - '

Mit dieser Anzeige verbinden wir die erneuerte

Versicherung unsern vollkommenen Hochachtung.

des etdge». Militärdepartements
,1 «Setti. ^

Allgemeine Militär « Vneyklopähte, herausgegeben

und bearbeitet von einem Berein deutschn

Offiziere und Andern, zweite völlig umgearbeitete
und Verbesserte Auflage. Sechzig bei I. H. Wedel.

Dieses Werk, von welche« bis stHt vin Lieferungen
erschienen stnd^ ist die zweite Auftage der Militär»
Encyklopädie, welche früher in Leipzig im Verlag
von Ernst Schäfer, LiefnungSweise in große»

Intervalle», erschienen ist. Jn de» zchn erste» Lie?

fermigeu i welche ben erste» Band bildeten, waren
auf D DruckbogF» die Artikel A Angriff, in
dem zweiten,19 Boge» starken Band, die von
Angriff bis Bonin enthalten. Der dritte «ud vierte

Band enthielten alles übrige von Bonin bis Zwalle,
Die Bearheituug war daher sehr ungleichartig. Während

tn den beiden ersten Bänden mancher Artikel,
mit unnöthiger Weitschweifigkeit behandelt war, so

waren die in deN beiden folgenden Bänden behan-
delten Artikel so ganz außeryrdentlich kurz gehalten,
daß es oft unmöglich war, auö denselben auch nur
die mindeste Belehrung zu schöpfe», Und die Artikel
selbst waren von so ei«« Wrrafchendm
digkeit, daß das Buch zum Nachschlagen jede» Werth
verlor.

Wie der Prospekt bet Nene« Aüffage sägt, kann

diese als ein vollftändig neneS Pirk bezeichnet werden,

i»>«selbt» sollen ^'Kckgem' ^fthÄK» des

militärifchen Standpunktes in ungefähr W Liefernn-

gen alle auf den GefammHebtet^
schaften, bekannt gewordenen wichtigen Fortschritte
und Erfahrungen behandelt werden.

Wenn die Art, wie die Artikel in den vorliegen-
4 Heften (welche die von Aach bis Assam enthalten)
behandelt wcrden, ein guter Ayfanig genannt werden

können, und wenn i« ähnlicher Weise fortgefahren
wird, wir ein schätzenswert^

haben, so ertauben «ir u»S vorläufig doch noch nicht,
dasselbe unsern Kameraden anzuempfehlen, ba wir
leider zu den Subskribenten der früher erwähnten
Militär Encyklopädie gthört habe» n»d daher «ufern
Lesern eine möglicher Weise ähnliche Täuschung, wie
fie uns widerfahren tft, erspare» möchte». Später,
wen« die.«eue Mttltär-GnkyklvpKdir vollständig n-
schie«,» tft, «erden wir übet dieselbe «Nichten.

Bei dieser Gelegenheit können wir eS nicht
unterlassen, unser Befremden auszusprechen, daß ein

derartiges Werk, wie die früher erwähnte Militär-
GneyklopSdie «Nr, Me-zwtttt Auflage erlebt, «üh-
rend das alte ab« tmSM^chnete N»d auch jetz^ noch

i« vielen Beziehungen sehr «eNhvvlle MMr-Kou-
vetsationSlrrikon doK Hans Eggert WMbald van
der Lüh« (K Bünde ftark) einer neuen Umarbeitung,
doch ohne Vergleich würdign gewesen «äte.

R Lehseldt, Hand, «nb Tasche»b>ch fur Vie

Jnfa«terte«Offizkere der preußtsche«!?rr«ee,
zum fteten Gebrauch bei allien bienMchcn
Funktionen nach den Reglements Bestimmungen und

besten Quellen bearbeitet. Mit 12« Holzschnitten,
Meü lithographirte« Tafeln und TàVellesi: Berlin
1867. Bei Ernst Siegfried Mttln Und Sohn,
Königl. Hofbuchhandlung. Preis 1 Thlr. 5« Sgr.

Wohl keine Armee, ift so reich an guten Hand-
iüchn» «IS die preußische. Das vorliegende ist nach

dem Muster, des bekannten ^iàe-mémoires der

WWsch^H^/'vearbettet, und^ weusi,xs auch^
i'bas' Original nicht Erreicht, so mag es doch/immer!

'skr dm prenMchen Offizier ^.schStzep^ettl^^Ae»'
glefter sein, ba es in möglicher Kürze uicht nnr die

gesammte Dicnstkenntniß des Infanterie-Offiziers,
sondern auch die ihm nöthigen Hülföwissenschaften
und i» sorgsam zusammengestellte» Tabellen die

wichtigsten Zahlen und Gedächtnißnotizen enthält. Doch

so willkommen das vorliegende Buch d?m preußischen

Offizin auch sei» mag, so hat dasselbe doch

'für uys keiyen andern Werth, Äs uns mit den Ein-
-richtungen «vji' 'reAtMentarkfchns' 'ÄchiMMnngen der

preußischen Armee bekannt zu machen. Wenn daher

^d>r Werth des LeMdtMn Hand- und Taschenbuchs

für uns güch beschränki ist, so können wir bei

dieser G^elegenheit Wunsch untn-
drürken, dap eiNe auf unsere Verhältniße berechnete

Ähnliche Arbeit recht bald erscheinen Hchte.
^

Dieselbe

wurde einem westntli^e» ^hKxM^.abMft»,'
und dn Verfasser würde sich gegründeten Anspruch

auf die Dankbarkeit astn Jnfanterie-OMiere, welche

ihre Charge völlMMg ausfülle» wolle», erwerbe».
'Per Hnhch 'M Lehftldt^M V«ch^.',MW in

!l« Käpitet und einen Anhang. Das Ite Kapitel
behandelt die ÄusVM
wesen, das Re sie OMnisatio»',' 'das' W dM. 'innern
Dienst,' das Ste den GarNifonsdiepst, da<> 6k den

Dienst im Felde, das 7te hie Waffen der MäMye,
das Äe den Snfa'nterie-Pionindienst, dqs Ste das

Artilleristische und das Me die GeNèralstabSgèschâfte.
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Sodr ba« »orliegenbe Sud) bat au* feine SIRangel.

Sie attgegcbttten &oljf*iiitte betreffen alle nur bett

Stonierbicnft, ben Slbfcbnitten, weldie bie Saffen
ttnb bte taftiftben Uebungen bebanbeln unb wo Sib*

bilbuugen bod) fefer notfewenbig gewefen wären, finb

feine beigegeben, au* tft in bem Sit* bie Äompta*
bilität ber pmtßifdtcir Slrmee niefet bebanbelt, wa«

bo* ber Sollftänbigfcit fealber featte geftfeefeen feilen.

'Hnfettunß jum ¦Zdnefan unb 9SBerfen. (gür
©ef*ü&femiuanbaitteii unb Dffijier«=3lfptraitten.)
Searbeitct »on granj greifeerr »on ®*lei*,
Lieutenant ön f. featyer. I. 8lriillerte=Sftegimcnte.

SRün*en, 1367. Sttctarif**arttftif*e Slnftalt ber

3. ®. ©«tttei*fdt)en Su*feanblung. Srei« 1 gr.
75 CSt«.

Ser Swccf bc« £>crrn Serfaffer« ber oorliegenben

ntit üielen Slbbilbungcn in £oljf*nitt üerfefeenen

©.djrift (weldje wefentli*. jum .leufetertt Strftänbniß
beitragen), tft beut mit gcwöbitlidjett ntatbematif*en
Äenntniffctt aiiöger'üfteten Sefer, mit Sermeibung
aller langweiligen Scbüftiotteti', ba« rid)tige Ser*
ftätibniß ier Scrbültniffe ber gtugbafen ber ©eftfeoffe

beijubtingett uni jfem bie jum ©efeteßett unb Seifen
uötfeigen Serfcitiitiiiffc ju ücrfd)affcn.

Sie Slrbeit ift in 5 Stbftfenitte eingctlnilt; ber
erfte bilbet bte ©inleitung unb entfeält bie Segriff«*
beftimmung einiger au« ben Seferen ber Sßfefeftl uub
SÜRcdtanif entnommener Slu«brücfe, ©rläuterimg'eti
einiger @ä$e att« Siffcnf*aftctt unb SRotijen über
ba« Sefen bei* Suft; bei* jweite bebanbelt bieglug*
bafen be« ©efdtoffc«, ©ntwidlung, Äohftruftion«*
metfeoben; ©igenftfeaften im luftleeren SRattmc; ©in*
jftiß bc« Suftwiberftatibe«, [Rotation bei* ®cf*offe,
Slbgang«winfcl, bie gtugbafen ber ©pi^gefeboße,

glugbabn nad) tem erften Stitfftfelag. Ser britte

9lbf*nitf gibt bie ©rfläruttg ber g'ebräu*lt*ften
Slu«brüefe, wcldic beim geuer oorfommen, ber oierte

bef*aftigt. ftd) mit bent SRi*fen unb ben SRiefe'tmtfteln,

unb cntfeält bie Scftimmung ber @d)uß* ober SRi*t=
ebene bei ft*fbarem, »erbeeffem unb beweglichem

3tele; ba«'SRl*tcn in bett ücrf*lebenen gätten,. bte

SRi*tmtttel, beren Seftfereibung ttttb' -fpänbfeafettttg,

[Regeln für ba« 5Ri*ten felbft unter »erfefyt&enen

Umftänbeit, unb irt' bent fünften unb legten STb*

fdinitt werben bie ©*itß= unb Surftafeln gebraefet,

u. j. Wirb bie .fjerfteflung unb Slrten berfelben,.fo¬
wie bie Serwenbung ber S*uß= unb f^ttrftafeln
gegeben unb bann bie S'*lüffc au« bereit Slitgaben

gejogen. ; ;

Sa bie ganje Stfefeanblung fefer populär gehalten
ift, unb an bie Sorfenntniffe be« Sefer« in Sejiefeung
auf SRatfeematif, Styfefil »nb 3Re*gnif äußetft be*

f*cibcne Slnforberungcn ftellt, fo fann biefelbe ni*t
nur bett Dffijier«=3lfpiranteit, fonbern aud) ben Äa*
uonieritnterofftjieren, Welefee ft* auobilben wollen,
anempfofelen werben.

Str ftfe.ließen mit ben Sorten ber f*Weijerif*cn
3lrti(lerie=Seitf*rift: „Sir begrüßen ba« oergefüferte

Scrf*>en al« einen 'jcitgemäßen unb wertfeüollcn

Scitrag jtt beu Scfertnitteln für bie 3lu«bilbuttg be«

Strtitlerift'ett jum ©*ief?e'n, Wel*c bie gewaltigen
gortf*ritte im ©cfdntimu'fen itt neuerer Seit auf jebe

Seife jtt forbern jw'ingeit, wenn biefe gortfd)ritte
aud) follen gefeorig au«genuf5t werben fönnen."

Mititarifxljt Wmfdjau in ben Äantonen.

©ibgnteffcnf*aft.
Sir lefen im „Sintert^; Sanbbeten": „Slm 27.

SIRärj war in Sintertfeur bei abf*euli*em ©*nct*
geftöbet wieber große« £>interlaber*Srobef*ießen.
3m ©d)iieHfeuer war ba« Sctterligewcfer allen an*
bereit bebeutenb üorau«. 10 @*üffe mit 8 Sreffern
in 40 ©efunben; Seabob»bti*fe brattdtte ju iferett
10 @*üffcn 65-70 ©efunben, featte aber (in ber

Sjanb eine« tü*tigen ©djüfcen) 9 Sreffer.
©tu Äorrefpohbettt be« „Sanbbeten" f*reibt au«

Safel: „Sen 15. SIRärj begann feier unter beut
Äommanbo bi« |>r«. Dberftlieutenant geiß oon Sern bie

erfte bießjäferige Dfftjiereftfeießftfeule. Sie beutf*en
,Sataillone SRr. 1-14 featten je jwet Dfftjiere, bie

SRr. 15-83 fc einen Dffijier jtt ffeÖeh. Siefe ©*uf=
mannftfeaft Wurbe ntit bem itmgeättberten ©eWcfer,

großen unb fleinen Äaliber«, unb mit ber Sßeabobt)*

feuefefe auSgerüftet. ©« feerrfefet nur eine ©timme
barüber, baß ber fo oielfad) angcfod)tcne Serf*tuß
(nad) SSRilbanf*2lm«ler) ein ait«gejeid)neter fei; fe*
wofel beim ©ewefer großen Äaliber« (Surnanb=Srelaj),
al« au* beim neuen Sttfattteriegctocfer (SIRobell 1863).
Äcin Unfall ift bt« jef-jt üorgefontmen. Sen ©a«=

cntwei*ung na* rücfwärt« feine ©pur. Sa« felbft
ba« ©ewefer großen Äaliber« nad) ber Umänberung
in ^intcrlaber ju leiften im ©tanbe ift, mag fol*'
genbe« ©cfeicßrefttltat jeigen: Siftanj 300 ©eferitte.

©alüenfcücr au« 20 ©eweferen, für 10 fommanbirte
©aloen ferau*te e« 1' 2 SOeinitten, »on 195 Äugeln

.träfe« 158 bie @*eibe." ,!;'
1

-4 Ser SunbeSratfe, feat .unterm 9. SIRärj be*

jfcfeloffen:
''¦

.1) .©« fei in StitSfütmtng be« Suitbe«bef*tuffe«.
oom 20. Sejcmtier 1866 bai Scttcrlt=©ew.ffer „

at«

Drbonttanj=®cwcl)r einjufüferfn.
,.%) Sa« ct'bg, SRilitärbepartement fei mit

Slufftellung ber betreffenben Drbottttanj beauftragt.
3) Saffetbc t)abe bie Sieferung .üon 80,000 biefer

©ewefere au«jufd)reibett.
4) Sie bei ber 3tu«f*reibung für ©ingabe »cn

£,intcrtabungögeweferett üorgefefecnen Sreife ftnb oer*
tfeeilt werben- wie folgt:

a) ber ftfeweij.. 3nbuftrie=@efeltfd)aft in SReufeaufctt

für ba« [Rcpetir=@ewefer (Setterli) gr. 10,000;
b) Hx- 2lm«tcr für ba« Umänberung« * ©öftem

gr. 8000.

— |>r. eibg. Oberftlieut. [R. £cß oon 3"vi*, feat

feine Scmifften at« Stbjunft be« Dberinftruftor« ber

©*arff*ü$en eingerei*t ttnb biefelbe üom Sunbe«*
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Dock das vorliegende Buch licit auch seine Mängel.
Dir augegevcncn Holzschnitte- vctrcffcu alle nur dcn

Pionierdicnst, dcn Abschnitten, wclche die Waffcn
und dic taktischcn Ucbungcn bcbandcln und wo Ab-

vildungen doch schr nothwendig gcwcscn wären, sind

keine beigegeben, auch ist in dem Bnch die Komptabilität

der prcußischcn Armrc nicht behandclt, was

doch dcr Bvllständigkcit halber hätte geschchcn svllcn.

Anleitung zum Schießen und Werfen. (Für
Gcschützkvmmandanten und Offiziers-Afpiranten.)
Bearbcitrt von Franz Freiherr von Schleich,
Lieutenant im k. bayer. I. Artillerie-Regimcnte.
München, 1867. Literarisch-artistische Anstalt der

I. G. Cott^fchen Buchhandlung, Preis 1 Fr.
75 (5ts.

Dcr Zwcck dcs Hcrrn Vcrsasscrs dcr vorlicgcndcn
mit viclcn Abbildungen in Holzschnitt vcrschcncn

Schrift (wclchc wesentlich, zum .leichtern Verständniß
bcitrggcu), ist dcm mit gcwvlmlichcn mathcmatischcn

Kcnntnissen ausgcrüstctcn Lcscr, mit Vermeidung

allcr langwciligcn Dcduktioncn, das richtige
Verständniß dcr Verhältnisse- dcr Flugbahn der Geschosse

beizubringcu unb il)m die zum Schießen und Werfen
nöthigen Vorkenntnisse zu verschaffen,

Dic Arbeit ist in 5 Abschnitte' eingetheilt; ber

erste bildct dic Einlcitung und cnthält die?cgriffs-
bcstimmung cinigcr aus den Lehren dcr Physik und
Mcckanik cntnommcncr Ausdrückc, Erläuterungen
cinigcr Sätze aus Wisscnschaftcn und Notizen übcr
das Wcscn dcr Luft; dcr zwcitc bchandclt die Flugbahn

des Geschosses, Entwicklung, Konstruktions-
methode»; Eigcnschaftcn im luftlecren Raumc; Einfluß

dcs Luftwiderstandes, Rotation der Geschosses

Abgangswinkcl, die Flugbahn dcr Spitzgcschoße,

Flugbahn nach dem erstcn Aufschlag. Der/drittc
Abschnitt gibt dic Erklärung dcr gebräuchlichsten

Ausdrücke, wclchc beim Fcucr vorkommcn, dcr vierte
beschäftigt, sich mit dem Richten und dcn Richtmitteln,
und cnthält die Bestimmung der Schuß- ödcr Richt-
cbcne bei sichtbarem, verdecktem und beweglichem

Ziclc; dà? Richten in dcn verschiedenen Fällcn,. dic

Richtmittcl, dcren Beschreibung und' Handhabung,
Regeln für das Richten selbst unter vcrsclMcnen

Umständen, und in'dem fünften und letzten
Abschnitt wcrden die Schuß- und Wurftafeln gebracht,
u^ z. wird dic Hcrstcllung,;ind Arten derselben,.so¬
wie die Verwendung der Schuß- und Murftafeln
gegeben' und dann die Schlüsse aus deren Angaben

gezogen. ,,'.^'
Da die ganze Abhandlung sehr populär gehalten

ist, und an die Vorkenntnisse des Lesers in Beziehung
auf Mathematik, Physik und Mechanik äußerst
bescheidene Anforderungen stcllt, so kann dicsclbc nicht
nur den Offiziers-Afpiranten, sondern auch den Ka-
nonierUntcroffiziere», welche sich ausbilden wollcn,
anempfohlen wcrden.

Wir schließen mit dcn Wortcn der schweizerischen

Artillerie-Zeitschrift: „Wir begrüßen das vorgeführte

WerkctM als cincn >zcitgcmäßcn und wcrthvoUcn
Beitrag zu dcn Lehrmitteln für die Ausbildung des

Artillcristcn zum Schießen, welche dic gewaltigen
Fortschritte im Gcschützwcscn in ncucrcr Zeit auf jede

Wcisc zu fördcrn zwingcn, wcnn dicsc Fortschritt'
auch sollcn gcbörig ausgenutzt werden können."

Militärische Umschau in den Auntoncn.

Eidgenossenschaft.

Wir lesen im „Winterth^ Landboten": „Am 27.

März war in Winterthur bei abscheulichem Schneegestöber

wieder großes Hinterlader-Probeschießen.
Im Schnellfeuer war das Vctterligcwchr allen
anderen bedeutend vorans. 10 Schüsse mit 8 Treffern
in 40 Sekunden; Peabvdttbnchsc brauchte zu ihren
10 Schüssen 65-70 Sekundcn, hatte aber (in der

Hand cincs tüchtigen Schütze») 9 Trcffcr.
Ein Korrespondent des „Landbotcn" schreibt aus

Basel: „Dcu 15. März dcgaun hicr unter dcm
Kommando des Hrn. Obcrstlieutcnant Fciß von Bcrn dic

crstc dicßjährigc Osfizicröschießschulc. Die dcutschcn

.Bataillonc Nr. 1-14 hattcn je zwci Offiziere, die

Nr. 15-83 je einen Offizier zu stellen'. Diese
Schulmannschaft wnrde mit dem umgeänderten Gewchr,
großcn und klcincn Kalibcrs, und mit der Pcabody-
büchsc ausgerüstet. Es herrscht nur eine Stimmc
darüber, daß der so vielfach angefochtene Verschluß

lnach Milbank-Amsler) ein ausgezeichneter sei;
sowohl beim Gcwehr großen Kalibcrs (Burnand-Prelaz),
als auch beim neucn Jnfanteriegcwchr (Modell 1863).
Kein Unfall ist bis jetzt vorgekommen. Von Gas-
cntweichung nach rückwärts kcinc Spur/ Was selbst

das Gcwehr großen Kalibers nach der Umänderung
in Hintcrlader zu leisten im Stande ist, mag fol-'

'gcndcs Schicßresultat zcigcn: Distanz 300 Schrittc.
Scilvcnfcücr aus 20 Gcwchrcn, für 10 kommandirtc

Salven brauchte es 1 '
z Minuten, von 195 Kugeln

.träfen 158 die Scheibe."

^ Der Bundcsrath hat untcrin 9. März bc-

Mosscn: '^ .,^.',^'^'"''. ..,^.^ ^ .^.

',..V'M sei, in Ausführung des Bundesbeschlusscs

ìvom 20. Dczcmbcr I860 das Vertcrli-Gcwchr. als

.Ordonnanz Gewehr. einzuführen.

..I) Das, cidg. Militärdepartement sei mit Auf-
; stcllung der betrcffcndcn Ordonnanz beauftragt,
ì

„, 3) Dasselbe habe die Lieferung.von 80,000 dieser

jGewehre auszuschreiben..
^

^ ,.'4) .Die bei der Ausschreibung für Eingabe von

Hintcrladungsgewehren vorgeschcnen Preist sind

vertheilt, worden, wie folgt:
i «,) der schweiz.. Jndustrie-GeseUschaft in Ncuhauscn

für das Rcpetir-Gewehr Metterli) Fr. 10,000;
d) Hr. Amslcr für das Umändcrungs - System

Hr. 800«.

— 'Hr. eidg. Oberstlieut. R. Heß von Zürich, hat

seine Demission als Adjunkt des Oberinstruktors dcr

Scharfschützen eingereicht und dieselbe vom Bundes-


	

